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Prognosen

3m Babio frört man Tag für Tag
Sas Tßetter propfreseien:
Dfr es im Sommer nocfr einmal
Kalt merbe bis sum Schneien;
Db ein t'onftanter Begenfall
Sie näcfrfte Seit bebrofre,
Ob einer f)ifee Sauerftfrmall
Balb unfer ßanb burtfrlofre.

Ob's 10 eft fr er ftürme, ob aus Oft,
Aus Sü'ben ober Borben
3Sis man, oon all bem Seug erboft,
Total tonfus gemorben.
Senn fcfrließlicfr regnet's, mann es mill,
Aus notier ijimmelstonne,
Ser Sonne märmenbes 3bfrll
grägt nicfrt nacfr SBunfcfr unb SBonne.

Bocfr feiner fam sunt ficfrern Siel,
Sas 2Better aussufcfrnüffeln,
Auch ben Kalenber, oft unb Biet,
SBüßte man arg berüffeln.
Berfrältnismäßig ficfrer ift
©in guter SBettermeffer,
Socfr — es mar fo su jeber grift —:
Sanft iß et er meiß es beffer!

Sas SBetter ift juft mie bie SBelt:
gür beibe gibt's Brognofen,
Socfr glaubt man frier im ©rbenselt
Bicfrt mefrr an ftuge Bofen.
SBofrl propfreseit man bann unb mann
Sie atlertollften Sacfren,
Bur bas bleibt ficfrer: Keiner fann
Sas „SBetter" fetber machen!

Befro.

ifisV.vviVsV. ; : ;,*{,V4*V»«Vlî«i 1'Uil .'.v -

Ser Bunbesrat unterbreitet ben
eibg, Bäten eine Botfcfraft mit Befcfrluß»
entmurf über bie Schaffung fcfrmeiserifcfrer
©efanbtfcfraften in ©ftlanb, ginnlanb, ßett»
lanb unb ßitauen, fomie in ßuremburg.
Ser fcfrmeiserifcfre ©efanbte in ben nier
Dftfee=Staaten müßte feine ßauptrefibens
in ginnlanb nehmen, mo 350 Scfrmeiser»
bürger leben unb mo unfere roicfrtigften
3ntereffen liegen.

3n ©rgänsung ber Bacfrtragsfrebite
mürbe ein folcfrer non einer Atillion
600,000 gr. für bie Beteiligung ber oer=
fcfriebenen Abteilungen ber Bunbesoer»
maltung, an ber S cfr m c i 3. ß a n b e s

aus ft el lung 1939 befcfrloffen.

Sas ©ibg. Separtement bes 3nnern, in
Berbinbung mit ber ©ibg. Kommiffion für
angemanbte Kunft fomie 'ben Berbänben
ber fcfrmeiserifcfren Kunftgemerbetreibenben

labt bie fcfrmeiserifcfren Künftler unb Künft»
lerinnen su ÄSettbemerben ein, bie aus
eibgenöffifcfren Krebiten für bie görberung
ber angemanbten Kunft finansiert merben.
3u ben 3telen biefes 5Bettbemerfres ge=
frören gualitatioe Hebung bes Beifeanben»
fens; fomie bas Beftreben, bie fcfrmeise»
rifcfre Heimarbeit auf neue ©ebiete frinsu»
meifen.

Sie grembenoerfefrrsftatiftif
ergibt im Alärs gegenüber ben brei Bor»
monaten einen ftärfern Bücfgang, ber aus»
fcfrließlicfr auf Koften ber Auslanbsgäfte
gefrt. Sie 3afrt ber Arrioés ber lefetern
ift um 16 Brosent, bie ber ßogiernäcfrte
um 13 Brosent gefunfen.

gür 'ben Bau ber S u ft e n ft r a 6 e a u'f
Urnerboben finb ftatt ber oorgefefre»
nen 8,7 giüonen gr. 10,3 Atillionen gr.
nötig. Ser Bunbesrat frat befcfrloffen, biefe
Btefrrîoften su 90 Brosent fuboentions»
berechtigt su erftären.

Sie f cfr m e i 3 e r i f cfr e B u n b e s a n,=
m a 11 f cfr a f t marnt nor Annahme falfcfrer
20 granfen=Boten, bie ficfr gegenmärtig im
Umlauf befinben.

Sas Scfrmeiserifcfre Olpmpifcfre
Komitee frat befcfrloffen, ben nationalen
Berbänben su empfehlen, an 'ben Dlpmpi»
fcfren Spielen in 3apan 1940 nicfrt teilsu»
nehmen, fofern 3apan ficfr ein 3afrr oor
©röffnung ber Spiele nocfr in Kriegssu»
ftanb befinbet.

©ine Bereinigung ab ft inenter
A u 10 m 0 b i 1 i ft e n unb At 010 r r a b»

fafrrer ber Scfrmeis mürbe in Aarburg
gegrünbet.

3n Bafel fanb bie feierlicfre ©runb»
fteinlegung bes neuen Kollegiengebäubes
ber Bafler ltnioerfität ftatt. ©s mürben
babei oerfcfriebene llrfunben eingemauert.

lieber bie Stabt Bafel ging in ber Bacfrt
nom 172. 3uni ein orfanartiger Sturm
nieber, ber in einigen Quartieren beträcfrt»
licfren Scfraben anrichtete.

3m Bafellanbfcfraftlicfren unb Solotfrur»
nifcfren Birfig= unb Birstal mirb
bie Beoölferung in lefeter Seit burcfr ©in»
brucfrbiebftäfrle bei SDtunitionsbepot beun»
rufrigt. So rourbe bei Sornacfr ein Scfrieß»
ftanb aufgebrochen, roobei mehrere frunfrert
Batronen entmenbet mürben. An einem
anbern Ort fielen ben ©inbrecfrern ©fre»
bitte=Sprengftoffe in bie #änbe.

Sie Beumafrl bes ßanbrates für © I a

rus ergab nur unmefentticfre Aenberun»
gen. ©s mürben gemäfrlt 28 greifinnige
(bisfrer 29), 25 Semofraten (24), 9 Katfro»
lifen (10), 10 Sosialiften (9), ein Bartei»
iofer (1).

Ser glarnerifcfre Begierungsrat frat eine
©rmeiterung bes Bflansenfcfrußes einge»

füfrrt infomeit als bas Bflütfen oon ©bei»
meiß im gan3en Alpengebiet bes Kantons
©larus abfolut oerboten ift. ©benfo mur»
ben Alpenatelei im ©ebiet bes Scfrilb unb
ber Beerenfträfrl unter Scfruß geftellt.

Anläßlich ber ©ebenffeier für bas am 1.

3uni 1814 erfolgte ©intreffen ber ©ibge=
noffen im Bort 5toir in © e n f, bie unter
Anteilnahme her Befrörben unb ber Be=
gierung burcfrgefüfrrt mürbe, fam es smi=
fcfren Anhängern ber Union Stationale unb
Säften eines Steftaurant su einer argen
Schlägerei, ©s gab fo oiele Berlefeungen,
baß smei Aerste in Anfprucfr genommen
merben mußten.

Ser ©roße Bat bes Kantons ®rau
b ü n b e n befcfrloß, ben Abfcfruß non Befr»
fpießern für bie Sauer non smei 3afrren
SU uerbieten. gerner nahm ber Bat eine
Bartialrenifion bes ©efefees über bie Aus»
Übung non ßanbel unb ©emerbe oor in
ber SBeife, baß ber fraufiermeife Bertrieb
lanbmirtfcfraftlicfrer fantonaler Brobufte
oon ber Batentpflicfrt befreit ift.

Ser Bermaltungsrat ber B ä t i f cfr e n
Bahnen frat bie Befcfraffung oon oier
ßeicfrttriebmagen unb acfrt ßeicfrtperfonen»
magen befcfrloffen.

Ser lefeten Sommer auf Schloß ßünen»
berg bei ©bifon (ßusern) oerftorbene
Auguft Bruder hatte bebeutenbe Teftate
für gemeinnüßige unb religiöfe (Btoede
frinterlaffen. Bei feinem Bacfrlaß mürbe
nun an ©rbfcfrafts» unb Bacfrfteuern bie
Summe oon 1,200,000 granfen ausgerecfr»
net, mooon ber Kanton ßusern 600,000
granfen, bie ©emeinbe ©bifon 581,000
granfen unb bie Kircfrgemeinbe ßusern
42,000 granfen erhalten.

Seit bem Anfcfrluß bes benachbarten
Defterreicfr an bas Seutfcfre Beicfr frat ber
Berfefrr oon bem ft. g a Iii fcfren
B fr e i n t a 1 mit ben öfterreicfrifcfren Bacfr»
barbörfern ftarf nacfrgelaffen. Sie Scfrufb
an biefen oeränberten Berfrältniffen mirb
oor allem ber 2Bäfrrungsänberung suge»
fcfrrieben.

©in Bobenfeefifcfrer in A r b 0 n fing eine
29V2 Bfunb fernere goreile. Ser gifcfr
hatte eine ßänge non 103 cm unb einen
Umfang oon 73 cm. Bor menigen Tagen
frat ber gleiche gifcfrer einen ftecfrt oon 132

cm ßänge gefangen.

3n A11 b 0 r f merben biefes 3afrr mie»
berum Tellfpiele burcfrgefüfrrt. Sie ftefren
unter ßeitung oon Begiffeur Otto Boß»
frarb.

3n ß 0 c a r n 0 mürbe bas Kamelienfeft
burcfrgefüfrrt. Sem Umsug mofrnten an bie
10,000 3ufcfrauer bei.
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Prognosen

Im Radio hört man Tag für Tag
Das Wetter prophezeien:
Ob es im Sommer noch einmal
Kalt werde bis zum Schneien:
Ob ein konstanter Regenfall
Die nächste Zeit bedrohe.
Ob einer Hitze Dauerschwall
Bald unser Land durchlohe.

Ob's westher stürme, ob aus Ost,
Aus Süden oder Norden
Bis man, von all dem Zeug erbost,
Total konfus geworden.
Denn schließlich regnet's, wann es will,
Aus voller Himmelstonne,
Der Sonne wärmendes Idyll
Frägt nicht nach Wunsch und Wonne.

Noch keiner kam zum sichern Ziel,
Das Wetter auszuschnüffeln,
Auch den Kalender, oft und viel,
Müßte man arg berüffeln.
Verhältnismäßig sicher ist
Ein guter Wettermesser,
Doch — es war so zu jeder Frist —:
Sankt Peter weiß es besser!

Das Wetter ist just wie die Welt:
Für beide gibt's Prognosen,
Doch glaubt man hier im Erdenzelt
Nicht mehr an kluge Posen.
Wohl prophezeit man dann und wann
Die allertollsten Sachen,
Nur das bleibt sicher: Keiner kann
Das „Wetter" selber machen!

Vedo.

Der Bundesrat unterbreitet den
eidg. Räten eine Botschaft mit Beschluß-
entwurf über die Schaffung schweizerischer
Gesandtschaften in Estland, Finnland, Lett-
land und Litauen, sowie in Luxemburg.
Der schweizerische Gesandte in den vier
Ostsee-Staaten müßte seine Hauptresidenz
in Finnland nehmen, wo 350 Schweizer-
bürger leben und wo unsere wichtigsten
Interessen liegen.

In Ergänzung der Nachtragskredite
wurde ein solcher von einer Million
600,000 Fr. für die Beteiligung der ver-
schiedenen Abteilungen der Bundesver-
waltung, an der Schweiz. Landes-
aus st el lung 193S beschlossen.

Das Eidg. Departement des Innern, in
Verbindung mit der Eidg. Kommission für
angewandte Kunst sowie den Verbänden
der schweizerischen Kunstgewerbetreibenden

lädt die schweizerischen Künstler und Künst-
lerinnen zu Wettbewerben ein, die aus
eidgenössischen Krediten für die Förderung
der angewandten Kunst finanziert werden.
Zu den Zielen dieses Wettbewerbes ge-
hören qualitative Hebung des Reiseanden-
kens: sowie das Bestreben, die schweize-
rische Heimarbeit auf neue Gebiete hinzu-
weisen.

Die Fremdenverkehrs st ati st ik
ergibt im März gegenüber den drei Vor-
monaten einen stärkern Rückgang, der aus-
schließlich auf Kosten der Auslandsgäste
geht. Die Zahl der Arrives der letztern
ist um 16 Prozent, die der Logiernächte
um 13 Prozent gesunken.

Für den Bau der S u sten st r aß e au'f
Urnerboden sind statt der vorgesehe-
nen 8,7 Fiîionen Fr. 10,3 Millionen Fr.
nötig. Der Bundesrat hat beschlossen, diese
Mehrkosten zu 90 Prozent subventions-
berechtigt zu erklären.

Die schweizerische B u n d e s an,-
w altscha ft warnt vor Annahme falscher
20 Franken-Noten, die sich gegenwärtig im
-Umlauf befinden.

Das Schweizerische Olympische
Komitee hat beschlossen, den nationalen
Verbänden zu empfehlen, an den Olympi-
schen Spielen in Japan 1940 nicht teilzu-
nehmen, sofern Japan sich ein Jahr vor
Eröffnung der Spiele noch in Kriegszu-
stand befindet.

Eine Vereinigung abstinenter
A u t 0 m 0 b ilist en und Motorrad-
fahrer der Schweiz wurde in Aarbuxg
gegründet.

In Basel fand die feierliche Grund-
steinlegung des neuen Kollegiengebäudes
der Basler Universität statt. Es wurden
dabei verschiedene Urkunden eingemauert.

Ueber die Stadt Basel ging in der Nacht
vom 1./2. Juni ein orkanartiger Sturm
nieder, der in einigen Quartieren beträcht-
lichen Schaden anrichtete.

Im Basellandschaftlichen und Solothur-
nischen Birsig- und Birstal wird
die Bevölkerung in letzter Zeit durch Ein-
bruchdiebstähle bei Munitionsdepot beun-
ruhigt. So wurde bei Dornach ein Schieß-
stand aufgebrochen, wobei mehrere hundert
Patronen entwendet wurden. An einem
andern Ort fielen den Einbrechern Ehe-
ditte-Sprengstoffe in die Hände.

Die Neuwahl des Landrates für Gla -

rus ergab nur unwesentliche Aenderun-
gen. Es wurden gewählt 28 Freisinnige
(bisher 29), 25 Demokraten (24), 9 Katho-
liken (10), 10 Sozialisten (9), ein Partei-
loser (1).

Der glarnerische Regierungsrat hat eine
Erweiterung des Pflanzenschutzes einge-

führt insoweit als das Pflücken von Edel-
weiß im ganzen Alpengebiet des Kantons
Glarus absolut verboten ist. Ebenso wur-
den Alpenakelei im Gebiet des Schild und
der Beerensträhl unter Schutz gestellt.

Anläßlich der Gedenkfeier für das am 1.

Juni 1814 erfolgte Eintreffen der Eidge-
nossen im Port Noir in G e nf, die unter
Anteilnahme der Behörden und der Re-
gierung durchgeführt wurde, kam es zwi-
schen Anhängern der Union Nationale und
Gästen eines Restaurant zu einer argen
Schlägerei. Es gab so viele Verletzungen,
daß zwei Äerzte in Anspruch genommen
werden mußten.

Der Große Rat des Kantons Grau-
bün d en beschloß, den Abschuß von Reh-
spießern für die Dauer von zwei Iahren
zu verbieten. Ferner nahm der Rat eine
Partialreviston des Gesetzes über die Aus-
Übung von Handel und Gewerbe vor in
der Weise, daß der hausierweise Vertrieb
landwirtschaftlicher kantonaler Produkte
von der Patentpflicht befreit ist.

Der Verwaltungsrat der Rätischen
Bahnen hat die Beschaffung von vier
Leichttriebwagen und acht Leichtpersonen-
wagen beschlossen.

Der letzten Sommer auf Schloß Hünen-
berg bei Ebikon (Luzern) verstorbene
August Brucker Hatte bedeutende Testate
für gemeinnützige und religiöse Zwecke
hinterlassen. Bei seinem Nachlaß wurde
nun an Erbschafts- und Nachsteuern die
Summe von 1,200,000 Franken ausgerech-
net, wovon der Kanton Luzern 600,000
Franken, die Gemeinde Ebikon 581,000
Franken und die Kirchgemeinde Luzern
42,000 Franken erhalten.

Seit dem Anschluß des benachbarten
Oesterreich an das Deutsche Reich hat der
Verkehr von dem st. gallischen
R h e i n t al mit den österreichischen Nach-
bardörfern stark nachgelassen. Die Schuld
an diesen veränderten Verhältnissen wird
vor allem der Währungsänderung zuge-
schrieben.

Ein Bodenseefischer in A r b 0 n fing eine
29Vs Pfund schwere Forelle. Der Fisch
hatte eine Länge von 103 cm und einen
Umfang von 73 cm. Vor wenigen Tagen
hat der gleiche Fischer einen Hecht von 132

cm Länge gefangen.

In Alt d 0 rf werden dieses Jahr wie-
derum Tellspiele durchgeführt. Sie stehen
unter Leitung von Regisseur Otto Boß-
hard.

In Locarno wurde das Kamelienfest
durchgeführt. Dem Umzug wohnten an die
10,000 Zuschauer bei.
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Sie ^Regierung bes Kantons Steffin trägt
fid) mit bem ©ebanfen, in ber 3Ragabino=
ebene eine neue fantonate Strafanftalt,

'unb sroar in ber fRäße non (Bubo, su er»
richten, ©s ßanbett fich um ein 2treat non
700,000 Quabratmeter.

3n Soufanne gab bie 37jäßrige
SSernerin SRofa 2S. auf ben 46jübrigen
ÏRonteur 2Itfreb ©. 3mei fReootoerfchüffe
ab, roooon ber eine ©. in bie Schläfe traf.
Gr mürbe fcßmeroerleßt ins Spital einge»
liefert.

3m 5DRont 23tanc ©ebiet mirb
in 4362 m #öhe eine neue Schuhbütte,
bie 23attot=Schußhütte in Suratuminium
erfteüt.

Ser ©emeinberat non 3üricß bean=
tragt, ben Stabtrat su ermächtigen, fich an
ber liebernahme bes Scßaufpielbausbetrie»
bes am fjeimptaß burch eine 2lftiengefett»
fchaft am ©runbfapitat non gr. 200,000 mit
Sr. 80,000 su beteiligen, unb für bie Sauer
oon fünf 3ahren für ben non ber neuen
Schaufpiethausgefellfchaft su entrichtenben
StRietsins uon höchftens 125,000 Sr. Soti»
barbürgfchaft su leiften.

Sas jRitterßaus in 58 u b i f o n (3üricß),
ein einsigartiges fcßroeiserifches SBaubenf»
mal, folt reftauriert unb su einem Sjeimat»
mufeum umgeroanbelt merben.

Sie StabtpoIi3ei 3üricß hat einen 32=

jährigen 23elobteb oerßaftet, ber fich als
3Reubauten= unb iBaradenbieb entpuppte.
3n einem Keller mürbe ein ganses 5Baren=
lager entmenbeter Sachen entbecft.

11 n glücfsfälle.
3m ©teftrisitätsroerf 3ürich ereignete

fich ein folgenfchmerer Kursfcßtuß. ©in
2Rafchinift, ber an einer Schotttafel arbei=
tete, rourbe non einer Stichflamme erfaßt
unb fehr ftarf nerbrannt. Surch ben Kurs»
fcßtuß mürbe ein Seit bes Seitungsneßes
ber ftäbtifcßen Sraßenbafm außer Strom
gefeßt, fobaß eine Srambetriebsftörung
eintrat.

Gin 18jähriger SBurfcße, ber oor einiger
3eit in einem Starmanger iBädereigefchäft
feine Seßrseit abfotoierte unb noch feine
2tnfteltung gefunben hatte, machte feinem
jungen Sehen burch ©rfchießen ein ©nbe.

Ser 20 3ahre alte Baut StRarti oon
©ümtigen fippte bei einer ifkbetbootfabrt
auf ber fRhone bei Sauttbrenas um unb
erlitt babei einen Schlag.

Sas 2V2<iäbrige Söcßtercben ber Somitie
23iam=lBlüß in 21arau fiel in bas SBaffer»
baffin eines benachbarten ©artens unb er=
tranf.

Sas 3i/2'jährige Knäbtein Sßütbricb tief
sroifcßen SBeinfetben unb SSürgten beim
Spielen über bie Straße, rourbe oon ei=

nem 2luto erfaßt unb fo fchroer oerteßt,
baß es ftarb.

3n 3ürich in ber SSabenerftraße entglitt
einem fahrenben #änbter ein tebenber
Sifch unb fiel auf bie gaßrbahn. ©in 23eto=

fahrer roottte ihn erhafcfjen unb fam ba=
bei einem smeiten SBetofahrer in bie Quere.
Siefer ftürste su ÜBoben unb geriet unter
ein fjinterrab bes Saftautos. SÖlit einge»
brücftem 23ruftforb blieb er liegen.

3n DIten reinigte ein 25jähriger ißolisift
feinen Sienftreootoer, roobei fich ein ©e=
fchoß töfte unb ihm in ben Seib brang. ©r
ftarb furs barauf.

DIE BERNER WOCHE

3n ©hau£=be=gonbs beugte fich ein 29=

jähriger gamilienoater aus einem genfter
bes britten Stocfroerfes unb oertor bas
©teichgeroicht. ©r ftammerte fid) an eine
unter bem genfter gelegene eleftrifche Sei=
tung mit einer Spannung oon 380 SBott.
Unter fürchterlichen Schmersen hing er
bort etma sehn StRinuten lang, bis ber
Strom unterbrochen merben fonnte. ©r
erlitt fchroere ißranbrounben, an benen er
ftarb.

^'lilW!ii^liiiiMMi«iiiiiiiiiiiiniuiiiiiiiMiiiiii«iii

Ser SRegierungsrat genehmigte
ben SRüdtritt oon Sr. theot. SB. Küpfer
als a. o. ißrofeffor für attteftamenttiche
SBiffenfcßaft an ber fatbotifdHbeotogifchen
gafuttät. gür bas SBinterfemefter 1938/39
mirb ber Sehrauftrag für attteftamenttiche
SBiffenfchaft übertragen an Pfarrer 2ttbert
©. SRütti, sur 3eit Kaiferaugft.

O. Fricker, Delsberg
Direktor der Motor- und Fahrradfabrik

„Condor" feierte sein 4ojähriges
Direktor-Jubiläum.

Sie Unterrichtsbireftion bes
Kantons 23ern erläßt, geftüßt auf ein Kreis»
fchreiben bes eibg. SQRititärbepartements,ein
Kreisfehreiben an alte Kantonsregierungen,
roorin biefen nahegelegt mirb, bas 5Räb=
eßenturnen mit minbeftens sroei SBocßen»
ftunben bem Surnen ber Knaben gleich»
suftetten.

Sie orbenttiche ©inmohnergemeinbeoer»
fammtung oon ftersogenbueßfee
faßte ben SBefcßtuß, sur görberung bes
örtlichen SDRarftroefens eine ftänbige 5DRarft=

fommiffion einsufeßen, bie nur noch bem
©emeinberat unterteilt ift unb im übrigen
fetbftänbig oorgeßen fann.

Nr. 24

3nDberbießbach mirb bie 1498 er=

teilte, bem Zeitigen SRifotaus geroeißte
Sorffircße umgebaut unb einer bureßgeßen»
ben fRenooation untersogen. Sabei famen
su beißen Seiten bes Sauffteines smei
©räber, bie mit feßmeren Sanbfteinptatten
bebedt roaren, unb im ©hör fünf meitere
©rabftätten sum SBorfcßein. 21us ben grag=
menten ber 3nfcßriften ift su fcßließen, baß
es fieß um ©räber ber ijerrfcßaftsßerren
oon Sießbacß ßanbelt. ©ine 3nfd)rift roeift
bie 3ohressaht 1645 auf.

3n #eimisroil ift ber Söroenftod,
ein fcßöner #otsbau aus bem 3oßr 1768
oon SBatter Soom erneuert morben. 2In
ber ©iebetmanb mürbe u. a. ein orginetter
Söme bloßgelegt. Sie fogenannte 3Sogt=

ftube mit bem munberbaren bematten Ka=
eßetofen rourbe mit alten, bemalten SBau»

ernmöbetn ausgeftattet.
21 f f 011 e r n i. ©. hat ein neues Kir=

eßengetäute, befteßenb aus oier ©toden, er»

hatten. Sie smei größten ©toden mürben
ber Kircßgemeinbe oon gamilie Schärtin
in 2Seier bei 21ffottern gefeßenft, sum 2ln=
benfen an ihre smei auf tragifeße SBeife

ums Sehen gefommenen Kinber, beren
Scßidfat in fombotifeßer SQSeife auf ben
©toden bargefteltt ift.

3n K r a u cß t a I oottenbete grau SBitroe
2tnna 23arbara 3Ricßarb=®raber bas 103.
Sebensjahr,

©ine S h u n e r 2tutogarage ift sum
sroeitenmat oon Sieben befueßt roorben.
SBeim erften ©inbruch, ber im Sesember
oerübt tourbe, erbeuteten bie Säter gr.
2000; biesmat fielen ihnen gr. 3000 in bie
frnnbe.

3n ber Stabt Sßun finb an oerfd)iebenen
Stetten Seud)t=2Begmeifer angebracht mor=
ben.

Sie oon 680 StRännern unb grauen be=

fueßte Kircßgemeinbeoerfammtung in
Senf mäßtte mit überroättigenbem SOReßr

Pfarrer ijäster aus ÏRurten su ihrem
©eifttießen.

Sas SSergfircßtein in 21 cß f e t e n mirb
nunmeßr in Stngriff genommen, ©s mirb
obenßer bes Boftßaufes 2tcßfeten su fte=

ßen fommen unb für 250 Berfonen tptaß
bieten. 3n bem fteinen Sürmtein merben
smei ©toden placiert, bie oon Sonatoren
3um 2tnbenfen an liebe Söerftorbene ge=

ftiftet mürben. 58is jeßt mürben gitiatgot»
tesbienfte in ben Scßuthäufern abgehalten.

Sem ©reifenafpt 2R e i r i n g e n finb
sum 2tnbenfen an bie fürstich in 3üri<h
oerftorbene grau ©life Sprüngti=23auö,
einer gebürtigen Oberhasterin, gr. 1000
übermiefen morben.

3n fRinggenberg ftarben smei be»

liebte Mitbürger: ber Sigrift 3oßann
2tbeggten=58oß, unb am gleichen Sag
ter 2tbeggten, ein befannter ßotsfehnißer.

3n SDR e i r i n g e n ift im 21Iter oon
naße3u 74 3ußren ©ßriftian 3umbrunn»
Schmoder, Snßaber einer Sägerei, oer»
feßieben.

Ser ©erießtsfehreiber oon Schtoar»
3 e n b u r g Sßerner Koßti, mürbe oon
ber llnioerfität SSern mit ber 2tusseid)nung
„magma cum taube" sum Softor ber fRecß*

te promooiert.
SDRüntfchemierßat bie 2tn(age eines

Staumeßrs mit Scßteufe im fjauptfanat
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Die Regierung des Kantons Tessin trägt
sich mit dem Gedanken, in der Magadino-
ebene eine neue kantonale Strafanstalt,
und zwar in der Nähe von Gudo, zu er-
richten. Es handelt sich um ein Areal von
760,666 Quadratmeter.

In Lausanne gab die 37jährige
Bernerin Rosa W. auf den 46jährigen
Monteur Alfred C. zwei Revolverschüsse
ab, wovon der eine C. in die Schläfe traf.
Er wurde schwerverletzt ins Spital einge-
liefert.

Im Mont-Blanc-Gebiet wird
in 4362 m Höhe eine neue Schutzhütte,
die Vallot-Schutzhütte in Duraluminium
erstellt.

Der Gemeinderat von Zürich bean-
tragt, den Stadtrat zu ermächtigen, sich an
der Uebernahme des Schauspielhausbetrie-
bes am Heimplatz durch eine Aktiengesell-
schaft am Grundkapital von Fr. 266,660 mit
Fr. 86,666 zu beteiligen, und für die Dauer
von fünf Iahren für den von der neuen
Schauspielhausgesellschaft zu entrichtenden
Mietzins von höchstens 125,666 Fr. Soli-
darbürgschaft zu leisten.

Das Ritterhaus in B u bik on (Zürich),
ein einzigartiges schweizerisches Baudenk-
mal, soll restauriert und zu einem Heimat-
museum umgewandelt werden.

Die Stadtpolizei Zürich hat einen 32-
jährigen Velodieb verhaftet, der sich als
Neubauten- und Barackendieb entpuppte.
In einem Keller wurde ein ganzes Waren-
lager entwendeter Sachen entdeckt.

Un glücksfälle.
Im Elektrizitätswerk Zürich ereignete

sich ein folgenschwerer Kurzschluß. Ein
Maschinist, der an einer Schalttafel arbei-
tete^ wurde von einer Stichflamme erfaßt
und sehr stark verbrannt. Durch den Kurz-
schluß wurde ein Teil des Leitungsnetzes
der städtischen Sraßenbahn außer Strom
gesetzt, sodaß eine Trambetriebsstörung
eintrat.

Ein 18jähriger Bursche, der vor einiger
Zeit in einem Aarwanger Väckereigeschäft
seine Lehrzeit absolvierte und noch keine
Anstellung gefunden hatte, machte seinem
jungen Leben durch Erschießen ein Ende.

Per 20 Jahre alte Paul Marti von
Gümligen kippte bei einer Padelbootfahrt
auf der Rhone bei Saultbrenaz um und
erlitt dabei einen Schlag.

Das 214jährige Töchterchen der Familie
Piani-Plüß in Aarau fiel in das Wasser-
bassin eines benachbarten Gartens und er-
trank.

Das 314jährige Knäblein Wüthrich lief
zwischen Weinfelden und Vürglen beim
Spielen über die Straße, wurde von ei-
nem Auto erfaßt und so schwer verletzt,
daß es starb.

In Zürich in der Badenerstraße entglitt
einem fahrenden Händler ein lebender
Fisch und fiel auf die Fahrbahn. Ein Velo-
fahrer wollte ihn erHaschen und kam da-
bei einem zweiten Velofahrer in die Quere.
Dieser stürzte zu Boden und geriet unter
ein Hinterrad des Lastautos. Mit einge-
drücktem Brustkorb blieb er liegen.

In Ölten reinigte ein 25jähriger Polizist
seinen Dienstrevolver, wobei sich ein Ge-
schoß löste und ihm in den Leib drang. Er
starb kurz darauf.
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In Chaux-de-Fonds beugte sich ein 29-
jähriger Familienvater aus einem Fenster
des dritten Stockwerkes und verlor das
Gleichgewicht. Er klammerte sich an eine
unter dem Fenster gelegene elektrische Lei-
tung mit einer Spannung von 380 Volt.
Unter fürchterlichen Schmerzen hing er
dort etwa zehn Minuten lang, bis der
Strom unterbrochen werden konnte. Er
erlitt schwere Brandwunden, an denen er
starb.

^WWerTtK
Der Regierungsrat genehmigte

den Rücktritt von Dr. theol. W. Küpfer
als a. o. Professor für alttestamentliche
Wissenschaft an der katholisch-theologischen
Fakultät. Für das Wintersemester 1938/39
wird der Lehrauftrag für alttestamentliche
Wissenschaft übertragen an Pfarrer Albert
E. Rütti, zur Zeit Kaiseraugst.

0. ?riâer, OàberA
Oiràtor àr Motor- mill Lárr^kabrilî

„LooUor" Leierte sein 4c>jâbriges
viràtor-lndilânin.

Die Unterrichtsdirekt ion des
Kantons Bern erläßt, gestützt auf ein Kreis-
schreiben des eidg. Militärdepartements,ein
Kreisschreiben an alle Kantonsregierungen,
worin diesen nahegelegt wird, das Mäd-
chenturnen mit mindestens zwei Wochen-
stunden dem Turnen der Knaben gleich-
zustellen.

Die ordentliche Einwohnergemeindever-
sammlung von Herzogen buchsee
faßte den Beschluß, zur Förderung des
örtlichen Marktwesens eine ständige Markt-
kommission einzusetzen, die nur noch dem
Gemeinderat unterstellt ist und im übrigen
selbständig vorgehen kann.
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In Oberdießbach wird die 1498 er-
stellte, dem Heiligen Nikolaus geweihte
Dorfkirche umgebaut und einer durchgehen-
den Renovation unterzogen. Dabei kamen
zu beiden Seiten des Taufsteines zwei
Gräber, die mit schweren Sandsteinplatten
bedeckt waren, und im Chor fünf weitere
Grabstätten zum Vorschein. Aus den Frag-
menten der Inschriften ist zu schließen, daß
es sich um Gräber der HerrschaftsHerren
von Dießbach handelt. Eine Inschrift weist
die Jahreszahl 1645 aus.

In Heimiswil ist der Löwenstock,
ein schöner Holzbau aus dem Jahr 1768
von Walter Soom erneuert worden. An
der Giebelwand wurde u. a. ein orgineller
Löwe bloßgelegt. Die sogenannte Vogt-
stube mit dem wunderbaren bemalten Ka-
chelofen wurde mit alten, bemalten Bau-
ernmöbeln ausgestattet.

Affoltern i. E. hat ein neues Kir-
chengeläute, bestehend aus vier Glocken, er-
halten. Die zwei größten Glocken wurden
der Kirchgemeinde von Familie Schärlig
in Weier bei Affoltern geschenkt, zum An-
denken an ihre zwei auf tragische Weise
ums Leben gekommenen Kinder, deren
Schicksal in symbolischer Weise auf den
Glocken dargestellt ist.

In K r a uchtal vollendete Frau Witwe
Anna Barbara Richard-Graber das 163.
Lebensjahr.

Eine Thun er Autogarage ist zum
zweitenmal von Dieben besucht worden.
Beim ersten Einbruch, der im Dezember
verübt wurde, erbeuteten die Täter Fr.
2666: diesmal fielen ihnen Fr. 3660 in die
Hände.

In der Stadt Thun sind an verschiedenen
Stellen Leucht-Wegweiser angebracht wor-
den.

Die von 686 Männern und Frauen be-
suchte Kirchgemeindeversammlung in
Lenk wählte mit überwältigendem Mehr
Pfarrer Häsler aus Murten zu ihrem
Geistlichen.

Das Bergkirchlein in Achset en wird
nunmehr in Angriff genommen. Es wird
obenher des PostHauses Achseten zu ste-

hen kommen und für 256 Personen Platz
bieten. In dem kleinen Türmlein werden
zwei Glocken placiert, die von Donatoren
zum Andenken an liebe Verstorbene ge-
stiftet wurden. Bis jetzt wurden Filialgot-
tesdienste in den Schulhäusern abgehalten.

Dem Greisenasyl Meiringen sind
zum Andenken an die kürzlich in Zürich
verstorbene Frau Elise Sprüngli-Baud,
einer gebürtigen Oberhaslerin, Fr. 1666
überwiesen worden.

In Ringgenberg starben zwei be-
liebte Mitbürger: der Sigrist Johann
Abegglen-Boß, und am gleichen Tag Pe-
ter Abegglen, ein bekannter Holzschnitzer.

In Meiringen ist im Alter von
nahezu 74 Iahren Christian Zumbrunn-
Schmocker, Inhaber einer Sägerei, ver-
schieden.

Der Gerichtsschreiber von Schwur-
zenburg, Werner Kohli, wurde von
der Universität Bern mit der Auszeichnung
„magma cum lande" zum Doktor der Rech-
te promoviert.

Müntschemierhat die Anlage eines
Stauwehrs mit Schleuse im Hauptkanal
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befchloffen. Vorgängig biefer Arbeiten ha=
ben ©reitütllige am 17. unb 18. SOÎai ein
prooiforifches Staumeßr errietet an ber
©telle, mo nunmebr eine ameite befinitioe
2lnlage errichtet merben foil.

3n Saufen mürbe ber 29jährige
grans Veufcßmanber, Strbeiter ber 21.=©.

für Keramifcße gnbuftrie, auf abfchüffiger
Straße oon einem Karren gegen eine
Vtauer gebrüctt. ©r erlag ben btebei ertit=
tenen innern Verlegungen.

2lm Samstag oor Vfingften 0 e r u n
g l ü cf t e ein Vaöbelbootfaßrer bei ber
Vpbedbriicfe. Vom Scßmellenmätteli roeg
fuhren amei junge Seute mit ihrem Voot,
um nach bem SBoßlenfee au gelangen. Un=
ter ber Vrücfe tarn bas Voot fchräg in bie
Strömung unb tippte um. SVäßrenb bie
Vegleiterin, bie ficß am Voot fefthalten
tonnte, mit einem fftettungsßafen ans
Sanb gesogen merben tonnte, ertranf ber
23jäßrige fjans Vlattmer infolge ber ftar=
ten -Strömung.

Sie ©inmohneraahl ber ©tabt
Vern betrug am 2tnfang bes Vtonats
2lpril 120,784, am ©nbe 120,335 Verfonen.

Stun finb ßunbert Sahre feit ©inftellung
bes ätteften ftaatlicßen ©emerbes, ber
9Jt ü n 3 e oerfloffen. Sie bernifcße ÜJlünae
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ift urtunblich fchon 1228 nachmeisbar. Ve=
fanntlicß serftörte eine geuersbrunft bie
alte Vtüna neben bem Vathaus im 3ahr
1787. 1792 tonnte ber fJteubau an ber
3nfelgaffe beaogen merben. 1838 mürbe
bas Vhinamefen eibgenöffifd), momit fich
bie Sore ber „SDtüna" für immer fcßloffen.

©pmnafialprofeffor fjans Sütßt) oon
Vübersmil hat an ber philofophifchen
gatultät ber 11 n i 0 e r f i t ä t Vern bie
Sottorpriifung beftanben.

3n Vems Spitälern finb im Ver=
laufe bes 1. Vierteljahres 1938 insgefamt
5643 Vatienten oerpflegt morben, oon
benen 2164 aus ber SBohnbeoölferung
Vern ftammen.

©ine ©ruppe ©efchäftslotalmieter hat
fich 3U einer Schuß Drganifation
ber Vlieter aufammengefchloffen.

Sas „ ip e r e n h ü f i " am ©chiferlimeg
oerfchminbet, um Neubauten Vlafe au
machen. 2tu<h bie prächtigen alten Väume
beim Stöcfli bes Schiferli=©utes mußten
gefällt merben.

Ilm ben untern Seil bes 2Rünfter
t u r m e s oon ber Surmmohnung ab=
märts au renooieren, mürbe ein 3nitiatio=
tomitee gegriinbet. Ser oor 45 3ahren
oollenbete obere Seil hat eine Venooation
nicht nötig. Sie 2lrbeiten merben ooraus=
fichtlich auf 10 3aßre oerteilt unb erforbern
eine Vaufumme oon 1% Vlillionen, bie
auf freimütigem SVege, in ber #auptfacße
burch eine Sotterie aufgebracht merben
foil.
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Meteorologisches aus früherer Zeit
2Bie alte ©hroniten berichten, mürbe am

28. Seaember bes 3ahres 1560 morgens
um brei Uhr faft in ber ganaen ©ibgenof=
fenfchaft ein großes, langes geuer am
Gimmel gefeßen, bas fich oon ©olothurn
über bas Suaernbiet nach Often hinaog. 2ln
oielen Orten läutete man bie SturmgloN
ten. 2lbergläubifche Seute behaupteten, im
geuerglanae ©chlachthaufen unb Speere
gefeßen au haben. 3n ber gleichen Vacßt,
bie übrigens ftill unb heiter mar, fingen
bie Sürme bes ©roßmünfters fo heftig an
au aittern, baß im SSärterhäuschen einige
Scheiben aerfprangen unb bie SVäcßter in
©ile bas ©emacß oerließen.

2lm Vlichaelstag bes 3aßres 1571 faß
man an ber Sonne blutige Striemen. 2lm
folgenben Sage fanb bie gemaltige See=
fcßlacßt oon Sepanto, am ©ingang bes
Vleerbufens oon Korintß, ftatt, in ber Son
3uan b'2luftria, ©oßn bes Kaifers Karl V.,
mit einer fpanifcßen, oenetianifcßen unb
päpftlicßen glotte bie oiel ftärfere ©ee=
macht ber Sürfen fchlug. Samit begann
ber Verfall ber türfifcßen Vtacßt. Natürlich
brachte man biefe ©chidfalsfcßlacht mit
bem Seichen am Rimmel in Verbinbung.

2luch menn Viehfeuchen ober ©rbbeben
Schaben anrichteten ober am Rimmel
Kometen erfcßienen, fo benüßten Vfarrer
unb ©ßorgerichte ben 2lnlaß, ber nicht
immer emften 3ugenb ooraußalten, bas fei
ein ÎBinf ©ottes, fich au beffern.
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beschlossen. Vorgängig dieser Arbeiten ha-
ben Freiwillige am 17. und 18. Mai ein
provisorisches Stauwehr errichtet an der
Stelle, wo nunmehr eine zweite definitive
Anlage errichtet werden soll.

In Laufen wurde der 29jährige
Franz Neuschwander, Arbeiter der A.-G.
für Keramische Industrie, auf abschüssiger
Straße von einem Karren gegen eine
Mauer gedrückt. Er erlag den hiebei erlit-
tenen innern Verletzungen.

Am Samstag vor Pfingsten verun-
glückte ein Paddelbootfahrer bei der
Nydeckbrücke. Vom Schwellenmätteli weg
fuhren zwei junge Leute mit ihrem Boot,
um nach dem Wohlensee zu gelangen. Un-
ter der Brücke kam das Boot schräg in die
Strömung und kippte um. Während die
Begleiterin, die sich am Boot festhalten
konnte, mit einem Rettungshaken ans
Land gezogen werden konnte, ertrank der
23jährige Hans Blattmer infolge der star-
ken -Strömung.

Die Einwohnerzahl der Stadt
Bern betrug am Anfang des Monats
April 129,784, am Ende 129,335 Personen.

Nun sind hundert Jahre seit Einstellung
des ältesten staatlichen Gewerbes, der
Münze verflossen. Die bernische Münze
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ist urkundlich schon 1228 nachweisbar. Be-
kanntlich zerstörte eine Feuersbrunst die
alte Münz neben dem Rathaus im Jahr
1787. 1792 konnte der Neubau an der
Inselgasse bezogen werden. 1838 wurde
das Münzwesen eidgenössisch, womit sich
die Tore der „Münz" für immer schlössen.

Gymnasialprofessor Hans Lüthy von
Rüderswil hat an der philosophischen
Fakultät der Universität Bern die
Doktorprüfung bestanden.

In Berns Spitälern sind im Ver-
laufe des 1. Vierteljahres 1938 insgesamt
5643 Patienten verpflegt worden, von
denen 2164 aus der Wohnbevölkerung
Bern stammen.

Eine Gruppe Geschäftslokalmieter hat
sich zu einer Schutz-Organisation
der Mieter zusammengeschlossen.

Das „ Hexen hüsi " am Schiferliweg
verschwindet, um Neubauten Platz zu
machen. Auch die prächtigen alten Bäume
beim Stöckli des Schiferli-Gutes mußten
gefällt werden.

Um den untern Teil des Münster-
türm es von der Turmwohnung ab-
wärts zu renovieren, wurde ein Initiativ-
komitee gegründet. Der vor 45 Iahren
vollendete obere Teil hat eine Renovation
nicht nötig. Die Arbeiten werden voraus-
sichtlich auf 19 Jahre verteilt und erfordern
eine Bausumme von lj/2 Millionen, die
auf freiwilligem Wege, in der Hauptsache
durch eine Lotterie aufgebracht werden
soll.
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MereoroloZiscUes aus früherer Xeir
Wie alte Chroniken berichten, wurde am

28. Dezember des Jahres 1569 morgens
um drei Uhr fast in der ganzen Eidgenos-
senschaft ein großes, langes Feuer am
Himmel gesehen, das sich von Solothurn
über das Luzernbiet nach Osten hinzog. An
vielen Orten läutete man die Sturmglok-
ken. Abergläubische Leute behaupteten, im
Feuerglanze Schlachthaufen und Speere
gesehen zu haben. In der gleichen Nacht,
die übrigens still und heiter war, fingen
die Türme des Großmünsters so heftig an
zu zittern, daß im Wärterhäuschen einige
Scheiben zersprangen und die Wächter in
Eile das Gemach verließen.

Am Michaelstag des Jahres 1571 sah
man an der Sonne blutige Striemen. Am
folgenden Tage fand die gewaltige See-
schlackst von Lepanto, am Eingang des
Meerbusens von Korinth, statt, in der Don
Juan d'Austria, Sohn des Kaisers Karl V.,
mit einer spanischen, venetianischen und
päpstlichen Flotte die viel stärkere See-
macht der Türken schlug. Damit begann
der Verfall der türkischen Macht. Natürlich
brachte man diese Schicksalsschlacht mit
dem Zeichen am Himmel in Verbindung.

Auch wenn Viehseuchen oder Erdbeben
Schaden anrichteten oder am Himmel
Kometen erschienen, so benützten Pfarrer
und Chorgerichte den Anlaß, der nicht
immer ernsten Jugend vorzuhalten, das sei
ein Wink Gottes, sich zu bessern.
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Cljnftian 23umps als Fotograf

Sa grau SSünsti fanb, baß ihre Körperfülle am fatfchen
fßlafe mar, fragte fie in ihrer Seitfcßrift an: „Mer fann mir ein
unfehlbares Mittel gegen mein Soppeitinn mitteilen?" Sie
unterfchrieb fchambaft bie Anfrage mit „griebrtch Meier". —
Stach smei Machen fpannenber ©rmartung fanb fie im „93rief=
faften" bie Sfntmort: „Gaffen Sie fich einen >23otlbart machten!"

„Mas fpielt ihr benn ba Schönes, Kinber?"
„Mir fpieten ©infäuferlis. Gfrna ift bie 23erfäuferin, unb

ich hin bie Mutti, bie einlauft."
„Unb bu, grißchen, bu barfft mahl nicht mitfpieten, meil

bu fo ein höfes ©eficßt madjft?"
„Soch. 3<h hin ber ißapa, ich muß alles hejahten."

©afthausfaene: ©aft: „Ge, Kellner, ich fann biefe
Suppe nicht effen!" — Ser Kellner nimmt ben Setter fort unb
bringt einen anberen. — „Kellner", ruft ber ©aft mieber, „ich
fann biefe Suppe nicht effen!" — Sas ift bem Kellner ein bis»

chen su aiet; er ruft ben Mirt, bamit biefer fich mit bem. an=

fpruchsDotten G'erm auseinanberfefee, — „Mein Gerr", fragt ber
©erufene erftaunt, „marum fönnen Sie benn biefe Suppe nicht
effen?" — „Meil ich feinen Göffet habe!" lautete bie Stntmort.

Dnfet: 9ta, Märchen, beteft bu auch ieben Sag oor bem
grühftücf?"

M ä r ch e n : „Stein, Dnfet, bas tue ich nur am Slbenb,
am Sag habe ich feine Stngft."

„Marum lachen Sie benn nicht? Ser Miß, ben -ber G err
Softor ersähtt hat, mar both gans gut!"

„geh fann ben Kerl nicht leiben, ich tache 3U Gaufe."
*

S ante: „Mittft bü noch ein Stücfchen Kuchen, Gans?"
„Stein, banfe."
„Geibeft bu etma an ätppetittofigfeit?"
„Stein, an Göflichfeit."

2luftöfung ber Stätfet aus Str. 23.

BateeBrate«/. Anordnung der Balken: 7, 6, 5, 3, 9, 2, 4, 1, 8

„Kleines Geschenk ist der Angelhaken des grössern Geschenkes"

Gi/terrâte«/. Waagrecht: 4. Locarno. 5. Panther.
Senkrecht: 1. Donau. 2. Laute. 3. Anker.

Zur Modeseite der Berner Woche
Anleitung zum Nehmen der Masse.

Weite : 1 Hals

2 Brust

3 Taille

Maße zur Gestalt.
Länge ; (die gewünschte, 4 Halsausschnitt -Breite: 7 Achsel

von der Achsel
gemessen) 5 Vorderteil 8 Rücken.

6 Rückenteil

Maße zum Jupe.
/Leite: 10 Hüften Lä«ge: (von der Taille 5 Vorn

gemessen)
11 Hüften nur bei starken Damen nötig

3 Taille

9 Seitlich

6 Hinten

Weite: a) Oberarm, wo am dicksten

b) Ellenbogen

c) Handgelenk

Maße zum Aermel.
Länge : d) die gewünschte

e) ganze Länge (von der Achsel
über Ellenbogen bis Handge-
lenk gemessen

Alle Maße sind glatt und ohne Saum zu messen (Spielraumweite und Säume werden beim Zuschneiden
berechnet).
Nebst den nötigen Maßen sind anzugeben: Alter und die Nummer des Modells.
Wer die Kleider sehr anschliessend trägt, soll es speziell bemerken.
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Lhristian Bumps als Fotograf

Da Frau Bünzli fand, daß ihre Körperfülle am falschen
Platz war, fragte sie in ihrer Zeitschrift an: „Wer kann mir ein
unfehlbares Mittel gegen mein Doppelkinn mitteilen?" Sie
unterschrieb schamhaft die Anfrage mit „Friedrich Meier". —
Nach zwei Wochen spannender Erwartung fand sie im „Brief-
kästen" die Antwort: „Lassen Sie sich einen Vollbart wachsen!"

„Was spielt ihr denn da Schönes, Kinder?"
„Wir spielen Einkäuferlis. Erna ist die Verkäuferin, und

ich bin die Mutti, die einkauft."
„Und du. Fritzchen, du darfst wohl nicht mitspielen, weil

du so ein böses Gesicht machst?"
„Doch. Ich bin der Papa, ich muß alles bezahlen."

Gasthausszene: Gast: „He, Kellner, ich kann diese

Suppe nicht essen!" — Der Kellner nimmt den Teller fort und
bringt einen anderen. — „Kellner", ruft der Gast wieder, „ich
kann diese Suppe nicht essen!" — Das ist dem Kellner ein bis-
chen zu viel; er ruft den Wirt, damit dieser sich mit dem. an-
spruchsvollen Herrn auseinandersetze, — „Mein Herr", fragt der
Gerufene erstaunt, „warum können Sie denn diese Suppe nicht
essen?" — „Weil ich keinen Löffel habe!" lautete die Antwort.

Onkel: Na, Mäxchen, betest du auch jeden Tag vor dem
Frühstück?"

Mäxchen: „Nein, Onkel, das tue ich nur am Abend,
am Tag habe ich keine Angst."

„Warum lachen Sie denn nicht? Der Witz, den der Herr
Doktor erzählt hat, war doch ganz gut!"

„Ich kann den Kerl nicht leiden, ich lache zu Hause."
»

Tante: „Willst du noch ein Stückchen Kuchen, Hans?"
„Nein, danke."
„Leidest du etwa an Appetitlosigkeit?"
„Nein, an Höflichkeit."

Auflösung der Rätsel aus Nr. 23.

Anordnung der Balken: 7, 6, 5, z, 9, 2, 4, 1, 8

„kleine« (Zssekenk ist der àgelbaken à grössern (Zssclienkes"

OltterrÄssl. "Waagreebt: 4. Docarno. H. Bantbsr.
Zenkreolit: 1. Donau. 2. Baute. z. ànker.
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Anleitung zum kebmen der Masse.

lkA/r: l llals

2 Lrusr

3 Vaille

^!slîs ?ur (»sstslt.
.-(die gelvünscbre, 4 llalsausscbnilr àà: 7 Vcbsel

von der lVcksel
gemessen) ^ Vorderteil » kucken

ö kückenreil

I^ske lum ^ups.
III llülten : (von der Vaille 3 Vorn

gemessen)
I I Untren nur bei starken Damen närig

3 Vaille

9 Leitllcb

6 Hinten

a) Oberarm, cvo am dicksten

b) Lllenbogen

c) Handgelenk

^sks xum ^srmsl.
Bä«ge: c>) die gewünscbte

e) ganze Vänge (von tier Vcbsel
über llllenbogsn bis Ilandge-
lenk gemessen

/llls Malle sind glatt unck obne 8aum ?.u messen (8pielrauniv?eits und Zäume rvercien beim ^usebneiden
berecbnet).
blsbst den nötigen Mallen sind anzugeben: writer und die Kummer des Modells.
V/er die Kleider sebr anseliliessend trägt, soll es speziell bemerken.
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